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Esmen bei derBeurteilung der europäischen haltung heraus entstehen können,.
Verhältnisse seinen historischen inn, er ine christliche Ethik eın MUuSSsSSChH, di
ihn VOor doktrinärer Eng,  e bewahrt. Unerbitt- auf einer Ganzheit beruht und die
lich ist jedoch ıE} ethischen Forde- Kluft zwischen Glaubenun Wissen, _ Ver-
fa  M, die ihn jede Erfolgsanbetung, ber nunftund UlRenbarung überbrückt.
uch eC1INt€t „Heldenverehrung“, WI€E sS]IEe twa NostitzCarlyle propagierte, verwerfen lassen. In

5  > Verfasser i ‚„Katechis- DAS PROBLEM DER FRIEDEN  CHE-
S der Freiheit® zusammengefaßten Ge- RUNG IDEENGESC
danken Z politischen Ethik erweist LICHEN UN  SVÖL  ERRECHTLICHEbesondere Eigenart: freilich zeigt sichgerade ENTWICKLUNG. Von Dr. JUr. Hans-hier der Zwiespalt zwischen Glauben und PrivatdozentJürgen Schliochauer,Wissen, der das Jahrhundert beherrscht, ‚84 derUniversität Käln (10 öln 1946,
: anzcn Tragweite. E.Hoffmann- Verlag.
Acton mas SCINEN Glauben persönlich ernst Die Arbeit einNne akademische Antritts-
Shaben,ber WIC die meisten dama- vorlesung gibt5 die wesentlichen Vor-ligen Katholiken sah sich durch die SCI- hervorhebende Übersicht über diesiige Entwicklung der eıt 11  vg 10€e Defensiv-
stellung gedrängt, die e hinnehmen mMuS-

theoretischen un!praktischen Bemühungen
ir Sicherung des WeltfriedensVO  —_ Augustusen gilaubte, Obwohl er die Gefahren der bis ZUur Charta der Vereinten Nationen. Da-„geteilten Herrschaft“ von Vernunft un Of- bei werden uch W  L4 bekannte MarksteineTenbarung und eiINeTr Aufsaugung des 0n  ©  5  2 der Entwicklung in iıhrer Bedeutung ur-Gehalts durch abstrakte Moral ohl

gesechen hat, nahm Kauf und suchte digt, WIE iwa das Werk eCiNe€E Schülers des
heiligen IThomas von Aquin, des ariserden Relativismus und Historismus des Sa Rechtsgelehrten Pierre Dubois us demkulums durch CINe „nicht an die Religion Jahre 1305 „De recuperatione terrae sSanc-angehängte“® politische Fthik Zz.Uu überwinden, tae®, in dem das erste philosophisch fun:deren „Maßstäbe ihlım nicht von SCINCT Kirche

kamen“ dierte Projekt fürdie Organisation einer’sondern durch dıe Staatengemeinschaft un dieErrichtung einesLichte Kants revidierten naturrechtlichen europäischen Schiedshofes enthalten S  st.Urinzipilen des Jahrhunderts gegeben Nostitzwurden. So ird ihm der Rettungsanker fur
System das „Gewissen“‘, das Sinne DAS HEILIGE DER GESCHICHTE.Kants verabsolutiert, für dessen Herrschaft Eine Auswahl. Von Reinhold Schnei-auch das Christentum gewissermaßen Nur ine der. (95 Heidelberg 1947, FVorstufe darstellt und em gegenüber ihm Kerle, Kart.M DDn

nıicht N  E der Staat, sondern uch die Kirche Dasgroße Thema Reinhold Schneiders be-a DUr och als sekundär44 erscheinen. (S. 41). stimmt uch diese Auswahl: die Macht unterDamit gelangt Gegensatz ewmans
meisterlicher Synthese protestantisch der Gnade, das Heilige unserer anschel-
anmutenden Antinomie zwischen Kirche und nend so unheiligen Geschichte. „Wer es

wahrnehmen wall, mu sich verwandeln;WITF  aGewissen und ZuU „Zweifrontenkrieg“
dessen „kirchlicheun staatsabsoluti- sind blind, wen wWITr den heiligen Raum be-

freten un: werdenTrst sehend, indem WICrstische Unterdrückung“ 133) - 1N-
stellung, die letzten Endes auf Ver- uns ıhm un em Heillgen, das ı ihm mächtig

ist, hingeben.“kennung des transzendentalen Wesens der
Kirche beruht. Eın Aufsatz über unseTe oft gestellte

Frage: „Was -$  ist (xeschichte?“ leitet eıin. EsWenn daher der Verfasser meint, Actons schließt sich - bunte Auswahl demSendung werde sich durch seine „Wiederkehr
nach Deutschland diesem Jahrhundert‘ CT umfangreichen Schaffen des Dichters, bei der

1an Nurtr die Angaben vermißt, welchenfüllen, s{ wird man dem —  z bedingt bei- Werken die einzelnen Stücke, die zuweilenpilichten können. Sein Grundanliegen: der wohl etwas zZu knapp herausgeschnitten sind, _Schutz €es Menschen und einNner Seele VOr gewählt wurden.
KreutzVermassung und kollektiver Unterdrückung
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